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eWäbrte Spezialmarkt

E^whideQ^^'^

Dynamo- &-

ItswIBEJp flauplanlriebriemeii,
MonVa^e durcV» e\^<?n<»s ^acV^eüMes |Wso«aY.

Rob. Sacob & C? Winterïhur.

?a$$bolzmarKt.
£>err SSalter Sdfjeitlin in ©t. ©alien, Snpabcr beS

größten gaßhoIgimportgefdhäfteS bcr Schweig, erläßt
folgendes $irfular an feine S'uubeu :

3)ie gegenwärtige Situation im ^afebol^gefdjäft Per»

anlaßt mich, an meine Sit. Sunbfcßaft botlicgeubeS
.ßirfulat ergeben gu laffen, in bcr SReinung, baß eS

Sie intereffieren roerbe, gu üernehmen, ruie es geboten
erfdjeint, bei Uebernahme Don gaßarbeit in £ufunft
fictj gu oerljatten.

33er gang enorme Slnffchlag, bcn ©idjenholg im ad»

gemeinen in ben legten ÜRonaten erfahren, bat natür»
iidt) auch gaßholg beeinflußt, obrooljl es faum 20 7»
ber jährlichen gädungen finb, bie gu 33 a üben unb
58oben aufgearbeitet werben; Dolle 80 7« fitib gu 33au»

gweefett, fßarfetten, gournieren, Schreiner» unb 2Röbel=

arbeiten, Söagen» unb Schiffbau, ©ifenbahnfdhroeüen zc.

beftimmt. ©ang fpegied leßtere betreffenb, t)at bie f)3ro=
buftion roieber bedeutend gugenommen, inbem Don ben
europäifchen Sahnen roieber huubcrttaufenbe Don Stüdfen
gur ©ubmiffion auSgefcßrieben werben, roo früher eiferne
©cßroeden gur Serroenbung famen.

@8 bürftc gßtieu befaunt fein, baß weitaus ber größte
îeil ber SBalbbcftänbe in Ungarn, ©laDonien, SoStiien,
©roatien entweber Staatseigentum, SorporationS», ©roß»
grunbbefißtum ober Sloftergüter find, bie ade ihre fäH=
baren SSalbpargeden je im ^erbft gur Steigerung bringen.

®S muffen fdhriftlidhe Singebote gemadßt werben auf
Stationen, roeldße bie gorftbeßörben feftfteden unb bie

meift fdßon ßoeß genug gehalten finb. 3)ie erfte |)olg=
gant ergab eine Slufgaßlung Don 50 7», wobei fein
gaßßolgcrgeuger nitter ben Käufern war. ®ie gweite
©ant fand am 18. September ftatt unb handelte eS

fiel) um 13 SBälber im ScßäßungSroerte Don 2 SRidionen
kronen, bie gum Serfaufe auSgefdhrieben würben. 37
fRefleftanten ftedten fic^ ein, woDon nur 8 gufcßäge
erhielten, unb ber Staat ftatt 2 äRidionett mehr als
3 äRidionert ©rlös gog. ©in Söalb, ben bie IRegierung
felbft mit Sr. 300,293 tarierte, würbe bis Sr. 427,350
getrieben unb an ein tarifer £olggefcßäft Derfauft.
3)ieS finb runb 53 % Slufgahlung gegen bie ïaçe.

3)ie gaßholghüitbler würben, troßbem fie feßr hohe
Singebote madhten, um bett SSettbewerb mit ber Säge»

inbuftrie beftet)en gu fönnen, neuerbingS üodftünbig
gurüefgebrängt.

Slm 5. Dftober war bann in Slgram (©roatien) bie
Ießte unb größte Steigerung unb brachte wieber lieber»
rafchungen, wie fie im gaßholggefdßäft noch e borge»
fommen. 33ie 12 SSalbteilc waren Don ber Oîegierung
mit Sr. 2,038,384 eiugefcßäßt unb ergab bie Serftei»
gecung ein ©rgebniS Don Sr. 3,493,466, b. ß. eine Sluf»
gal)lutig Don Sr. 1,455,382, gleich 71,6 7o. Unter ben
Säufern ift nur eine gtrma, bie ben gaßßolgßanbel
betreibt, mit einem fleinen SSalbe partigipiert, ade übrigen
gehören roieber ber ©ägereiiubuftrie an. 0b nun biefe
Säufer auf ihre fRedßnmtg fommen unb ber Sonfum
mit feinen greifen entfprcd^enb folgen wirb, bleibt eine

grage ber $eit. ïatfadhe ift unb bleibt, baß bie gaß»
ßolgergcuger in aden brei Serfteigerungen faft leer auS»

gegangen finb unb wenig £wlg gur ©rgeugung hüben.
Sin obigen Rahlen unb Slngaben läßt fid) nicht rütteln

unb gweifeln, ba fie offigieden fßublifationen ber 9îe»

gierung entnommen finb. SlderbingS werben noch Diele
ißribatfäufe gemacht, aber bie obigen offigieden 33er»

fteigerungen gelten als ißreiSbafiS.
3m gaßßolghanbet herrfdßtc nach ben SBalbberftei»

gerungen in ben Steifen ber ißrobugenten felbftoer»
ftanblicß auSgefprodhene £>auffeftimmung, obwohl man
fidß fagen muß, baß ber Stou, roeldher aus ben Söalb»
Offerten ßerborging, noch lauge feinen SSieberßad bort
finbet, roo in leßter Sitiie bie ©ntfdheibuug über bie

fßceife beS gaßßolgeS liegt, nämlich beim Sonfum.
©erniß wirb aber ber Sonfument, wenn er heute nodh
fo gäßen SBiberftanb gegenüber einem Sluffcßlag leiftet,
boeß bcr Sage beS ©efdßäfteS in Ungarn fRecßnung
tragen unb dem Süfer beffere greife für feine gäffer
gewähren müffen. Sin einen Slbfcßlag ift Dorläufig gar
nicht gu beufen, ba heute fdßon bie Saget beS 3wif<heu»
hanbelS in SBien unb Snbapeft faft gang auSüerfauft
finb unb tatfäcf)lich ein 3aße bie ©rgeugung eine

fef)t fleine fein wirb.
®S wirb bie forage aufgeworfen werben, ob nießt

anbere fßrobuftionSlänber in ben fRiß treten unb ben

gorberungen ber ungarifeßen §änbler $att gebieten.
SSeitere fßrobuftionSläuber finb nur Slmerifa unb
fRußlanb. Slmerifa hat lefcten SBinter wenig ergengt
unb ift bie fleine ißrobuftion, bie überbieS Dor brei
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fasskolxmarM.
Herr Walter Scheitlin in St. Gallen, Inhaber des

größten Faßholzimportgeschäftes der Schweiz, erläßt
folgendes Zirkular an seine Kunden:

Die gegenwärtige Situation im Faßholzgeschäft ver-
anlaßt mich, an meine Tit. Kundschaft vorliegendes
Zirkular ergehen zu lassen, in der Meinung, daß es

Sie interessieren werde, zu vernehmen, wie es geboten
erscheint, bei Uebernahme von Faßarbeit in Zukunft
sich zu verhalten.

Der ganz enorme Ausschlag, den Eichenholz im all-
gemeinen in den letzten Monaten erfahren, hat natür-
lich auch Faßholz beeinflußt, obwohl es kaum 20°/»
der jährlichen Fällungen sind, die zu Dauben und
Böden aufgearbeitet werden; volle 80 °/o sind zu Bau-
zwecken, Parketten, Fournieren, Schreiner- und Möbel-
arbeiten, Wagen- und Schiffbau, Eisenbahnschwellen zc.

bestimmt. Ganz speziell letztere betreffend, hat die Pro-
duktion wieder bedeutend zugenommen, indem von den
europäischen Bahnen wieder Hunderttausende von Stücken

zur Submission ausgeschrieben werden, wo früher eiserne
Schwellen zur Verwendung kamen.

Es dürfte Ihnen bekannt sein, daß weitaus der größte
Teil der Waldbestände in Ungarn, Slavonien, Bosnien,
Croatien entweder Staatseigentum, Korporations-, Groß-
grundbesitztum oder Klostergüter sind, die alle ihre fäll-
baren Waldparzellen je im Herbst zur Steigerung bringen.

Es müssen schriftliche Angebote gemacht werden auf
Taxationen, welche die Forstbehörden feststellen und die
meist schon hoch genug gehalten sind. Die erste Holz-
gant ergab eine Auszahlung von 50 "/», wobei kein

Faßholzerzeuger nuter den Käufern war. Die zweite
Gant fand am 18. September statt und handelte es
sich um 13 Wälder im Schätzungswerte von 2 Millionen
Kronen, die zum Verkaufe ausgeschrieben wurden. 37
Reflektanten stellten sich ein, wovon nur 8 Zuschäge
erhielten, und der Staat statt 2 Millionen mehr als
3 Millionen Erlös zog. Ein Wald, den die Regierung
selbst mit Kr. 300,293 taxierte, wurde bis Kr. 427,350
getrieben und an ein Pariser Holzgeschäft verkauft.
Dies sind rund 53 °/o Aufzahlung gegen die Taxe.

Die Faßholzhändler wurden, trotzdem sie sehr hohe
Angebote machten, um den Wettbewerb mit der Säge-

industrie bestehen zu können, neuerdings vollständig
zurückgedrängt.

Am 5. Oktober war dann in Agram (Croatien) die
letzte und größte Steigernng und brachte wieder Ueber-
raschungen, wie sie im Faßholzgeschäft noch nie vorge-
kommen. Die 12 Waldteilc waren von der Regierung
mit Kr. 2,038,384 eingeschätzt und ergab die Verstei-
gerung ein Ergebnis von Kr. 3,493,466, d. h. eine Auf-
zahlung von Kr. 1,455,382, gleich 71,6 "/». Unter den
Käufern ist nur eine Firma, die den Faßholzhandel
betreibt, mit einem kleinen Walde partizipiert, alle übrigen
gehören wieder der Sägereiindustrie an. Ob nun diese

Käufer aus ihre Rechnung kommen lind der Konsum
mit seinen Preisen entsprechend folgen wird, bleibt eine
Frage der Zeit. Tatsache ist und bleibt, daß die Faß-
Holzerzeuger in allen drei Versteigerungen fast leer aus-
gegangen sind und wenig Holz zur Erzeugung haben.

An obigen Zahlen und Angaben läßt sich nicht rütteln
und zweifeln, da sie offiziellen Publikationen der Re-
gierung entnommen sind. Allerdings werden noch viele
Privatkäufe gemacht, aber die obigen offiziellen Ver-
steigerungen gelten als Preisbasis.

Im Faßholzhandel herrschte nach den Waldverstei-
gerungen in den Kreisen der Produzenten selbstver-
ständlich ausgesprochene Haussestimmung, obwohl man
sich sagen muß, daß der Ton, welcher aus den Wald-
offerten hervorging, noch lange keinen Wiederhall dort
findet, wo in letzter Linie die Entscheidung über die

Preise des Faßholzes liegt, nämlich beim Konsum.
Gewiß wird aber der Konsument, wenn er heute noch
so zähen Widerstand gegenüber einem Aufschlag leistet,
doch der Lage des Geschäftes in Ungarn Rechnung
tragen und dem Küfer bessere Preise für seine Fässer
gewähren müssen. An einen Abschlag ist vorläufig gar
nicht zu denken, da heute schon die Lager des Zwischen-
Handels in Wien und Budapest fast ganz ausverkauft
sind und tatsächlich für ein Jahr die Erzeugung eine

sehr kleine sein wird.
Es wird die Frage aufgeworfen werden, ob nicht

andere Produktionsländer in den Riß treten und den

Forderungen der ungarischen Händler Halt gebieten.
Weitere Produktionsländer sind nur Amerika und
Rußland. Amerika hat letzten Winter wenig erzeugt
und ist die kleine Produktion, die überdies vor drei
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gahren nicht trodcn genug pr Berweubung, batb ber»
tauft. Sn ÜJ?annE)eim 5. B., wo testes ga'tjr fpnberte
bon Sßagen Slmerifaner |wljer in fcfjönfter, trodener
SSare aufgelagert waren, ift gegenwärtig effeftib fein
namhafter Vorrat mefjr am Sager. fftufjlatib, bas
früher ganj 9îorb 2)eutfcf)lanb mit Bierfäfjleholj öcr»
feljen, bringt ebenfalls, ber gegenwärtigen politifchen
Sage entfprechenb, nicht! gum ©fport unb Jüchen bie

groffen norbbeutfd)en Brauereien ihren Bebarf wieber
au! bem alten fßrobuftionSlanbe, au! Ungarn gu betfen.

©o fielen bie Berhältniffe im gafpolgmarft unb
erachte itfj e! nid)t nötig, nadhgumeifen, baff felbft ber
geringe §erbfi unb infofgebeffen ber befcfjränfte Bebarf
an gafelplg in ber Schweig an ber Sage be! allgemeinen
Btarfte! nichts gu änbern bermag. geh erwähne gur
Beachtung, bafj ber ©Eport bon gafjlplg au! Ungarn
le^teS Safjr naljegu 10,000 äöagen betrug, wobon bie

©erweis faum 300 aufgenommen Ijat. ©ine mafigebeube
Bode fpielen wir alfo nicht.

2Bie bei uns Baumriefert unb Urwalb in bie @e=

fcfjichte früherer 3al)rf)unberte tjtneingeljören, fo Oer»

fchwinben auch in Ungarn bie prächtigen ÜBälbet bon
Sal)r gu gahr mehr. Bfehr als ein gahrlpnbcrt er»

forbert ein fräftiger ©ichenftamm, bis er gur gäHung
ftarf genug unb brei (Generationen SUenfchen berliercn
fidEj auf ber äSelt, bebor bie 2lgt bem auSgematfjfenen
Baum ben SebenSnerb abhauen barf.

Bachbem ict) Sipe" "ber bie allgemeine Sage beS

gaffholggcfchäfte! eingehenbe ülufflärungen erteilt, ertaube
idh mir, glpen in eigener ©ache 9fad)ri<hten gu geben.
Gîoch bor ben SBalbberfäufen im September unb Dftober
unb bem barauf folgenben ißreiSanffchlag habe id) mein
Sager reidh auSgeftattet unb finb in ben Sängen bis

Spiegelglas
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o o o plan und facettiert, o o o
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200 cm mit wenig SluSnahmen grofje Borräte in 9îo»

manShorn, auch bon ©chnitthölgern after ÜDimenftonen.
ÜBeniger SluSwat)! hingegen befi^e bon gefpaltenem (Grofp
hotj, unb wie Sic bernommen, ift ©rfafc in trodener
2Bare für bie nächfte geil oollfommen anSgefdhlofjen.

©! empfiehlt fid) bähet, für bie gufunft erft bei
mir angufragen, ob gewünfdhte T)imenfionen am Sager
finb, unb fidh gegenüber 5h*eu Beftetlern in feiner
SBeife Oerbinblid) gu machen. Bezüglich ber greife be=

abfidhtigte ich burdjauS nicht, ben gangen Sluffcfjlag auf
meine Kunbfchaft abgulaben, fonbern ich laffe nur eine
befcheibene ©rhöljung eintreten, bie nicht bie föälfte ber
ÜJiehrforberungeu betrrägt, wie fie heute bie §änbler
in SSien unbBubapeft berlangen. ÜReine bisherige
BteÜlifte ift aufjer kraft erflärt nnb fteht bie neue
gerne gu ®ienften.

Der Klöntakrsee als Kraftquelle.
(Korr.)

©iner SRitteilung über bal Söntfdfwerf in ©latus
in 9k. 35 biefel Blattes entnehme, baff biefel 9Ber!
bem Kanton (Glarus girfa 20,000 bis 30,000 tecf)ttifc£)
oerwenbbare ißferbeftärfen gur Berfügung ftelle. ïroijbem
bie günftigen Berhältniffe bei ber Söntfd) nicht in Slbrebe

gu [teilen finb, fo mögen bod) obige Angaben unbebingt
oiel gu hoch gegriffen fein. ®a foIdÊje SRitteilungen manch»
mal in weiteften .Streifen Berbreitung unb gntereffe
finben, fo wäre el oielleicht angezeigt, eine entfpredjenbe
Berichtigung folgen gu laffen, um fo mehr, als richtige
2lufflärung über folcfje Sachen oor allem bem Söerf wie
ben Konfumenten jura Borteil gereichen.

®al ©inguglgebiet bes Söntfd) beträgt ruttb girfa
90 Guabratfilometer. Bei einer mittleren PlieberfchlagS»
menge pro galjr oon girfa 1200 bil 1300 mm ergtbt
bal eine SBaffermenge oon jirfa 110,000,000 ml fftaef)»

gewiefenetmapen beträgt aber bas 3lb flu jjwaffet höchfietts
jirfa 60 ipropnt ber 91ieberf(hlag§menge, fo ba^ alfo
noch iptfa 66 SRillionen Kubif'meter nu^bar pr Ber»
fügung ftehen. Bei einer mittleren Fallhöhe oon jirfa
380 Bieter unb unter ber Borauêfeipng, bap bie etef»

trifd)e ©nergie nur währenb 11 ©tunben bes ïageS
gebraucht werbe (@onti» unb geiertage ebenfalls au§»

gefchloffen), ergibt bal eine Kraft oon jirfa 19,000 PS
(ejcl. 10 fßrojent Berluft burch Uebertragung). ®abei
ift angenommen, bag fein Siter SBaffer mehr burch bas
alte Söntfdjbett fliege unb alle! im Ktöntalerfee in
Beferoe gelaffen werben fönne pr 3)edung bei 2tul=
fallel währenb ben ïrodenperioben. Wiefel wirb nun
fo wie fo nicht eintreffen, beoor ber ©ee auf ca. 30 m
geftaut werben fann.

gm weiteren wirb ein großer Seil ber Kraft nicht

Cg^äLULLJUr tttttttttt
E. Beck
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Jahren nicht trocken genug zur Verwendung, bald ver-
kauft. In Mannheim z. B., wo letztes Jahr Hunderte
von Wagen Amerikaner Hölzer in schönster, trockener
Ware aufgelagert waren, ist gegenwärtig effektiv kein

namhafter Vorrat mehr am Lager. Rußland, das
früher ganz Nord-Deutschland mit Bierfäßleholz vcr-
sehen, bringt ebenfalls, der gegenwärtigen politischen
Lage entsprechend, nichts zum Export und suchen die

großen norddeutschen Brauereien ihren Bedarf wieder
aus dem alten Produktionslande, aus Ungarn zu decken.

So stehen die Verhältnisse im Faßholzmarkt und
erachte ich es nicht nötig, nachzuweisen, daß selbst der
geringe Herbst und infolgedessen der beschränkte Bedarf
an Faßholz in der Schweiz an der Lage des allgemeinen
Marktes nichts zu ändern vermag. Ich erwähne zur
Beachtung, daß der Export von Faßholz aus Ungarn
letztes Jahr nahezu 10,000 Wagen betrug, wovon die

Schweiz kaum 300 aufgenommen hat. Eine maßgebende
Rolle spielen wir also nicht.

Wie bei uns Baumriesen und Urwald in die Ge-
schichte früherer Jahrhunderte hineingehören, so ver-
schwinden auch in Ungarn die prächtigen Wälder von
Jahr zu Jahr mehr. Mehr als ein Jahrhundert er-
fordert ein kräftiger Eichenstamm, bis er zur Fällung
stark genug und drei Generationen Menschen verlieren
sich auf der Welt, bevor die Axt dem ausgewachsenen
Baum den Lebensnerv abhauen darf.

Nachdem ich Ihnen über die allgemeine Lage des
Faßholzgeschäftes eingehende Aufklärungen erteilt, erlaube
ich mir, Ihnen in eigener Sache Nachrichten zu geben.
Noch vor den Waldverkäufen im September und Oktober
und dem darauf folgenden Preisaufschlag habe ich mein
Lager reich ausgestattet und sind in den Längen bis

Zpiegölglss
flln Mökelsokneinvi*.

kesie ökkugsquelle Ilik belegtes 8piegelgls8
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200 ein mit ivenig Ausnahmen große Vorräte in Ro-
manshorn, auch von Schnitthölzern aller Dimensionen.
Weniger Auswahl hingegen besitze von gespaltenem Groß-
holz, und wie Sie vernommen, ist Ersatz in trockener
Ware für die nächste Zeit vollkommen ausgeschlossen.

Es empfiehlt sich daher, für die Zukunft erst bei
mir anzufragen, ob gewünschte Dimensionen am Lager
sind, und sich gegenüber Ihren Bestellern in keiner
Weise verbindlich zu machen. Bezüglich der Preise be-

absichtigte ich durchaus nicht, den ganzen Aufschlag aus
meine Kundschaft abzuladen, sondern ich lasse nur eine
bescheidene Erhöhung eintreten, die nicht die Hälfte der

Mehrforderungen betrrägt, wie sie heute die Händler
in Wien und Budapest verlangen. Meine bisherige
Preisliste ist außer Kraft erklärt und steht die neue
gerne zu Diensten.

ver Wntalersee als Kraftquelle.
(Korr.)

Einer Mitteilung über das Löntschwerk in Glarus
in Nr. 35 dieses Blattes entnehme, daß dieses Werk
dem Kanton Glarus zirka 20,000 bis 30,000 technisch
verwendbare Pferdestärken zur Verfügung stelle. Trotzdem
die günstigen Verhältnisse bei der Löntsch nicht in Abrede

zu stellen sind, so mögen doch obige Angaben unbedingt
viel zu hoch gegriffen sein. Da solche Mitteilungen manch-
mal in weitesten Kreisen Verbreitung und Interesse
finden, so wäre es vielleicht angezeigt, eine entsprechende
Berichtigung folgen zu lassen, um so mehr, als richtige
Aufklärung über solche Sachen vor allem dem Werk wie
den Konsumenten zum Vorteil gereichen.

Das Einzugsgebiet des Löntsch beträgi rund zirka
90 Quadratkilometer. Bei einer mittleren Niederschlags-
menge pro Jahr von zirka 1200 bis 1300 min ergibt
das eine Waffermenge von zirka 110,000,000 m^. Nach-
gewiesenermaßen beträgt aber das Abflußwasser höchstens
zirka 60 Prozent der Niederschlagsmenge, so daß also
noch zirka 66 Millionen Kubikmeter nutzbar zur Ver-
fügung stehen. Bei einer mittleren Fallhöhe von zirka
380 Meter und unter der Voraussetzung, daß die elek-

irische Energie nur während 11 Stunden des Tages
gebraucht werde (Sonn- und Feiertage ebenfalls aus-
geschlossen), ergibt das eine Kraft von zirka 19,000 P8
(excl. 10 Prozent Verlust durch Uebertragung). Dabei
ist angenommen, daß kein Liter Wasser mehr durch das
alte Löntschbett fließe und alles im Klönlalersee in
Reserve gelassen werden könne zur Deckung des Aus-
salles während den Trockenperioden. Dieses wird nun
so wie so nicht eintreffen, bevor der See aus ca. 30 m
gestaut werden kann.

Im weiteren wird ein großer Teil der Kraft nicht
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